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         Liebe Leserin, lieber Leser,

         
         
         Sie haben sich für WordPress entschieden, und das ist eine gute Wahl. Das Content-Management-System
            ist aktuell der Standard für die Erstellung von Internetseiten, und es ist bestens
            für Einsteiger geeignet. WordPress ist besonders leicht zu bedienen, und Sie können
            damit bequem eigene Projekte im Netz umsetzen. Dieses Buch macht Ihnen den Zugang
            noch leichter. Sie brauchen dazu keine besonderen Vorkenntnisse in der Webentwicklung.
            
         

         
         
         Peter Müller erklärt Ihnen in seiner unnachahmlichen und unterhaltsamen Art, wie Sie
            Ihre erste Website mit WordPress erstellen. Dabei zeigt er Ihnen den gesamten Prozess:
            von der ersten Planung über die Installation der Software, die Befüllung der Website
            mit Texten, Bildern, Videos und Musik sowie die Anpassung des Layouts bis hin zur
            Erweiterung mit Plugins und vorgefertigten Modulen (Widgets). Zahlreiche Schritt-für-
            Schritt-Anleitungen helfen Ihnen bei der praktischen Umsetzung spannender Features.
            Auf www.rheinwerk-verlag.de/5404 finden Sie zudem die verwendeten Materialien zum Buch. 
         

         
         
         Um die Qualität unserer Bücher zu gewährleisten, stellen wir stets hohe Ansprüche
            an Autoren und Lektorat. Falls Sie dennoch Anmerkungen und Vorschläge zu diesem Buch
            formulieren möchten, so freue ich mich über Ihre Rückmeldung. 
         

         
         
         Und nun wünsche ich Ihnen viel Spaß und Erfolg mit WordPress!

         
         
         Ihre Patricia Schiewald 
Lektorat Rheinwerk Computing
         

         
         
         patricia.schiewald@rheinwerk-verlag.de 
www.rheinwerk-verlag.de 
Rheinwerk Verlag • Rheinwerkallee 4 • 53227 Bonn
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        Materialien zum Buch

        Auf der Webseite zu diesem Buch stehen folgende Materialien für Sie zum Download bereit:

        
            	
                Alle Beispielprogramme

            

        

        Gehen Sie auf https://rheinwerk-verlag.de/5404. Klicken Sie auf den Reiter Materialien. Sie sehen die herunterladbaren Dateien samt einer Kurzbeschreibung des Dateiinhalts. Klicken Sie auf den Button Herunterladen, um den Download zu starten. Je nach Größe der Datei (und Ihrer Internetverbindung) kann es einige Zeit dauern, bis der Download abgeschlossen ist.

        Auf der Webseite einstieg-in-wp.de/links-fuer-leser gibt es aktuelle Informationen zu WordPress und zum Buch. Hier finden Sie Links zu Korrekturen, Updates und anderen interessanten Beiträgen rund um WordPress.

    



                    
                        



        Geleitwort

        Mit WordPress wird uns nicht langweilig, denn seine Neuentwicklung »Projekt Gutenberg« ist weiterhin ein »work in progress«. So kommt auch dieser Einstieg in WordPress nicht nur Anfängern zugute, sondern gerade auch bereits aktiven WordPress-Fans, die weiter in den Block-Editor und all die weiteren Vorteile einsteigen wollen, die sich seit WordPress 5 entwickelt haben.

        Nach Phase 1, dem Block-Editor, hat nun Phase 2 von Projekt Gutenberg begonnen: Full Site Editing ist mit dem neuen Standardtheme Twenty Twenty-Two zwar erreichbar, aber noch längst nicht ausgereift. Für Theme-Entwickler mag das als Baustelle genügen, für den normalen Nutzer ist es so noch nicht brauchbar.

        Deshalb konzentriert sich dieses Buch auf die Arbeit mit klassischen Themes am Beispiel des Standardthemes Twenty Twenty, das in Kombination mit dem Plugin Twentig so richtig interessant wird. Aber auch andere Themes werden vorgestellt, die nötigen Grundbegriffe und das Arbeiten mit dem Block-Editor anhand von Übungen erklärt. Zahlreiche weiterführende Links helfen außerdem dabei, sich noch tiefer in Details einzuarbeiten.

        Dies ist nun schon die 4. Ausgabe des WordPress-Einstiegs, die ich »annabellisieren« durfte (siehe YouTube-Video unter tinyurl.com/annabellisieren). Die Zusammenarbeit mit Peter hat wie immer großen Spaß gemacht. Danke, dass Du mich und die Leserinnen und Leser durch WP-Oz begleitest. Wir haben noch einiges vor uns, bis wir »Ding Dong, Projekt Gutenberg is finished« singen können. ;-)

        
Bonn, 20. Juni 2022
Annette Schwindt

    



                    
                        



        Vorwort

        Dieses Buch führt Sie mit übersichtlichen ToDo-Kästchen durch den gesamten Prozess der Erstellung einer WordPress-Website: von der Planung über die Installation, den Aufbau der Website, das Füllen mit Inhalten, die Gestaltung mithilfe von Themes und die Erweiterung mit Plugins bis hin zur Wartung der fertigen Website.

        
            Für wen ist dieses Buch?

            Der »Einstieg in WordPress« ist für alle, die gerne eine professionelle Website mit WordPress hätten, z. B. Privatpersonen, Schulen und Vereine, kleine und mittlere Firmen, Läden, Kneipen und Cafés, öffentliche und kirchliche Einrichtungen (Kindergärten etc.) sowie Selbstständige, Berater und Existenzgründer.

            Aber auch wenn Sie bereits eine Website haben oder schon mit WordPress arbeiten, kann Ihnen das Buch weiterhelfen:

            
                	
                    Sie haben von WordPress gehört und möchten wissen, ob das vielleicht auch für Ihre Website in Frage kommt.

                

                	
                    Sie erstellen bereits Inhalte mit WordPress, haben aber das Gefühl, dass eine strukturierte Einführung in die Arbeit mit dem Block-Editor Ihnen weiterhelfen würde.

                

                	
                    Sie haben schon eine WordPress-Website, möchten das Programm aber gerne einmal so richtig gründlich kennenlernen.

                

            

            Sollten Sie sich bisher noch nicht angesprochen fühlen, blättern Sie einfach ein wenig. Wenn Sie das, was Sie dort lesen, interessant finden, dann ist dieses Buch für Sie.

        
        
            Was Sie bereits wissen sollten

            Die mit Abstand wichtigsten Voraussetzungen zur Lektüre dieses Buches sind Spaß am Lernen und der Wunsch, eine eigene WordPress-Website zu erstellen und zu betreiben.

            Das Buch erfordert keinerlei Vorwissen in Sachen Webdesign, und Sie müssen nichts über Sprachen wie HTML, CSS, JavaScript oder PHP wissen. Sie sollten mit einem Computer umgehen können, und alltägliche Tätigkeiten wie Ordner erstellen, Dateien kopieren und verschieben, Programme installieren oder ZIP-Dateien entpacken sollten Ihnen keine Schwierigkeiten bereiten.

            Außerdem sollten Sie einen nicht zu langsamen Internetzugang haben und mit einem modernen Browser wie Google Chrome, Mozilla Firefox, Safari oder Microsoft Edge regelmäßig im Web unterwegs sein, idealerweise auch mit Tablet und Smartphone.

            Kurzum: Je mehr Sie sich im Web zu Hause fühlen, desto leichter wird es Ihnen fallen, bei der Erstellung Ihrer Website die richtigen Entscheidungen zu treffen.

        
        
            Der Aufbau des Buches

            Das Buch besteht aus fünf großen Teilen:

            
                	
                    Teil I – WordPress kennenlernen ist die Einleitung: Sie sehen, dass es zwei WordPress-Varianten gibt, machen sich ein paar Gedanken zu Ihrer Website, installieren WordPress und richten es ein.

                

                	
                    Teil II – Inhalte: Texte, Bilder und Multimedia: Von der Erstellung der ersten Seiten und Beiträge geht die Reise vom Schreiben von Texten im Block-Editor über die Mediathek und das Einfügen von Bildern, Audio und Video bis zur Gestaltung von Inhalten und der Verwaltung von Kommentaren.

                

                	
                    Teil III – Themes: Das Design Ihrer Website: Themes bestimmen das Aussehen Ihrer Website. Sie sehen, wie man klassische Themes mit dem Customizer anpasst, was der Unterschied zu Block-Themes ist und worauf Sie bei der Suche nach einem passenden Theme achten sollten.

                

                	
                    Teil IV – Plugins: WordPress erweitern: Plugins erweitern WordPress um neue Funktionen. Sie installieren Plugins, fügen ein Kontaktformular hinzu, schützen sich vor Spam, optimieren Ihre Beiträge und Seiten für Suchmaschinen und bereiten sie für das Teilen in Social Media vor.

                

                	
                    Teil V – Systemverwaltung und Tipps & Tricks: Im letzten Teil geht es um die Systemverwaltung: die Erstellung einer Sicherheitskopie, das Updaten von WordPress, Themes und Plugins und die Optimierung der Site. Zum Abschluss gibt es noch einige Tipps und Tricks.

                

            

        
        
            Die vierte Auflage: WordPress 6, »Gutenberg« und der Block-Editor

            Für die vierte Auflage wurde das Buch komplett überarbeitet, aktualisiert, an einigen Stellen gestrafft und an anderen erweitert.

            Im Dezember 2016 kündigte WordPress-Mitbegründer Matt Mullenweg das »Projekt Gutenberg« an: WordPress sollte von Grund auf erneuert werden und ein noch einfacher zu bedienendes Werkzeug werden.

            Nach einigen Verzögerungen erschien im Dezember 2018 in WordPress 5.0 das erste greifbare Resultat dieser Veränderung. Der Block-Editor teilt den Inhalt von Seiten und Beiträgen in kleine, Blöcke genannte Bausteine auf, die einzeln bearbeitet, verwaltet und verschoben werden können.

            In WordPress 5.9 wurde die zweite Phase von Projekt Gutenberg eingeläutet. Blöcke sind jetzt außerhalb des Inhaltsbereichs einsetzbar, und Block-Themes ermöglichen die Anpassung der gesamten Website ohne Codeberührung. Die Entwicklung dieses Full Site Editing ist aber noch in vollem Gange, und in diesem Buch spielen daher klassische Themes nach wie vor die Hauptrolle.

        
        
            Die Website zum Buch: »einstieg-in-wp.de«

            Auf der Website zum Buch werde ich Sie über diese Veränderungen auf dem Laufenden halten:

            
                	
                    einstieg-in-wp.de

                

            

            Hier finden Sie Beispieldateien zum Herunterladen, aktuelle Infos zu WordPress und Updates sowie Errata zum Buch. Schauen Sie mal vorbei.

        
        
            Vielen Dank

            An Matt Mullenweg und Mike Little.

            An die weltweite WordPress-Community.

            An Sie als Leserin oder Leser.

            An alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beim Rheinwerk Verlag, die zur Entstehung des Buches beigetragen haben, besonders an Stephan Mattescheck und Patricia Schiewald.

            An Frau Petra Bromand für die Korrektur.

            An Annette Schwindt für die monatelange detaillierte Auseinandersetzung mit dem Manuskript und das sich daraus ergebende Feedback. Danke nicht nur für die vielen guten Anregungen, sondern auch für den Spaß bei der Arbeit.

            An Karin, Hobbe, Irma, Maud und Axel.

            Ich wünsche Ihnen viel Spaß und Erfolg bei der Erstellung Ihrer Website mit WordPress.
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WordPress kennenlernen



                    
                        1    WordPress – der Motor für Ihre Website
Worin zunächst die wichtigsten Begriffe zum World Wide Web vorgestellt werden. Außerdem erfahren Sie, warum WordPress so beliebt ist und was der Unterschied zwischen WordPress und WordPress.com ist.
Die Themen im Überblick:

        	
            Das Web ist ein weltweites Gewebe aus Hyperlinks

        

        	
            WordPress vereinfacht das Veröffentlichen im Web

        

        	
            Der Unterschied zwischen WordPress und WordPress.com

        

        	
            Das ›Projekt Gutenberg‹: WordPress erfindet sich neu

        

        	
            Auf einen Blick

        

    
WordPress ist in den knapp 20 Jahren seines Bestehens stetig gewachsen und inzwischen laut w3techs.com der Motor hinter mehr als 42 % der 10 Millionen größten Websites. Wie es dazu kam und was der Unterschied zwischen WordPress und WordPress.com ist, erfahren Sie in diesem Kapitel.
Los geht es aber zunächst mit ein paar einführenden Worten zum World Wide Web selbst, damit die wichtigsten Begrifflichkeiten rund ums Web dem Spaß am Lernen nicht im Wege stehen.

        1.1    Das Web ist ein weltweites Gewebe aus Hyperlinks

        Ihre Website wird ein Teil des World Wide Web sein, und deshalb möchte ich Ihnen in aller Kürze die wichtigsten Grundbegriffe zum Web vorstellen.

        Falls Ihnen Begriffe wie Websites, Webseiten, URL, Webspace und Webserver, Quelltext oder responsives Webdesign geläufig sind, überfliegen Sie diesen Abschnitt einfach kurz. WordPress kommt direkt danach in Abschnitt 1.2.

        
            1.1.1    Das Web besteht aus Webseiten und Hyperlinks

            Das Grundprinzip des Web ist ebenso genial wie einfach:

            
                	
                    Alle Informationen werden auf Webseiten dargestellt.

                

                	
                    Jede Webseite hat eine weltweit einmalige Adresse.

                

                	
                    Ein Hyperlink ist ein Verweis auf eine Webadresse.

                

                	
                    Hyperlinks verbinden die Webseiten miteinander.

                

            

            Um eine Webseite zu betrachten, verwendet man einen Browser wie Google Chrome, Mozilla Firefox, Apples Safari, Microsoft Edge oder den inzwischen veralteten Internet Explorer. Es gibt Milliarden solcher Webseiten, die auf über die ganze Welt verteilten Computern gespeichert und mithilfe von Hyperlinks miteinander verbunden sind.

            Hyperlinks verknüpfen Webseiten miteinander, und durch diese virtuellen Verknüpfungen entsteht ein weltweites Gewebe aus Webseiten, das World Wide Web. Anders ausgedrückt:

            Hyperlinks sind die Fäden, aus denen das World Wide Web gesponnen wird.


            Ein Hyperlink ist also ein Verweis auf die mit den Buchstaben http oder https beginnende Adresse einer Webseite. Um andere Leute auf eine bestimmte Webseite aufmerksam zu machen, klicken Sie einfach oben ins Adressfeld des Browsers, kopieren die Adresse und fügen sie in einer E-Mail, einem Tweet, bei Facebook oder irgendwo anders wieder ein.

            
                Webadressen werden auch »URL« oder »Permalink« genannt

                Webadressen werden in Fachkreisen und Fehlermeldungen auch als URL bezeichnet, kurz für Uniform Resource Locator. WordPress nennt seine automatisch erzeugten URLs Permalinks, kurz für permanente Links. Mehr dazu finden Sie in Abschnitt 4.7, »›Einstellungen • Permalinks‹: Aussagekräftige URLs«, wenn Sie die Einstellungen für Permalinks ändern, um aussagekräftige URLs zu bekommen.

            

        
        
            1.1.2    Verwirrende Begriffe: »Homepage«, »Webseite« und »Website«

            Im Englischen sind die Begriffe rund ums Web recht eindeutig:

            
                	
                    Das Web besteht aus Webseiten (web pages).

                

                	
                    Mehrere Webseiten zusammen bilden eine Website (web site).

                

            

            Eine site ist ein Grundstück oder ein Platz, eine camping site ist ein Platz für Zelte, und eine web site somit ein Platz für Webseiten.

            Im deutschen Sprachgebrauch ist dieser einfache Sachverhalt hingegen etwas komplizierter, denn web page wurde korrekt mit Webseite eingedeutscht, web site hingegen als Website einfach übernommen, und das führt zu Verwirrungen:

            
                	
                    Im Englischen besteht zwischen web page und web site keinerlei Verwechslungsgefahr.

                

                	
                    Im Deutschen kommen wir durch die klangliche Ähnlichkeit von Website und Webseite ständig durcheinander.

                

            

            Viele Surfer finden die scharfe Aussprache websssseiht seltsam und benutzen statt Website einen eigentlich falschen Begriff wie Homepage oder Webseite oder komplette Neuschöpfungen wie Webauftritt oder Internetpräsenz (siehe Abbildung 1.1).

            [image: Website, Webseite und Homepage im Überblick]

            Abbildung 1.1    
            Website, Webseite und Homepage im Überblick

        
        
            1.1.3    Webseiten werden auf einem »Webspace« gespeichert

            Webseiten werden auf einem sogenannten Webspace gespeichert, der in der Wikipedia definiert wird als »Speicherplatz für Dateien auf einem Server, auf den über das Internet zugegriffen werden kann«. Dieser Speicherplatz wird mit einem Domain-Namen wie mein-name.de verbunden.

            Wenn ein Besucher den Domain-Namen im Browser eingegeben hat, wird diese Anfrage von einem Webserver entgegengenommen, der anschließend die Startseite an den Besucher ausliefert. Ein Webserver ist also ein Programm auf einem Webspace, das buchstäblich Webseiten serviert, und Webseiten-Servierer wäre eine durchaus treffende Übersetzung (siehe Abbildung 1.2).

            [image: Webseiten werden auf einem Webspace gespeichert.]

            Abbildung 1.2    
            Webseiten werden auf einem Webspace gespeichert.

        
        
            1.1.4    Webseiten bestehen aus »Quelltext«, und WordPress schreibt ihn für Sie

            Webseiten werden nicht so ausgeliefert, wie der Betrachter sie im Browserfenster sieht. Abbildung 1.3 zeigt die Website zum Buch einstieg-in-wp.de in einem Browser auf einem Desktop-Rechner.

            [image: Die Website zum Buch – »einstieg-in-wp.de«]

            Abbildung 1.3    
            Die Website zum Buch – »einstieg-in-wp.de«

            Der Browser erhält vom Webserver nicht die in Abbildung 1.3 dargestellte fertige Webseite, sondern lediglich den sogenannten Quelltext, eine Art Bauplan, der aus den drei Sprachen HTML, CSS und JavaScript besteht. Der Browser analysiert diesen Bauplan und erstellt daraus eine Webseite.

            Sie können sich diesen Quelltext in jedem Browser anschauen, indem Sie mit der rechten Maustaste irgendwo im Browserfenster auf die Webseite klicken und im Kontextmenü einen Befehl wie Seitenquelltext anzeigen suchen.

            Probieren Sie es ruhig einmal aus, aber erschrecken Sie nicht, denn es sieht ziemlich kompliziert aus. Abbildung 1.4 zeigt einen Ausschnitt aus dem Quelltext der in Abbildung 1.3 gezeigten Webseite.

            In gewisser Weise ist der Quelltext die Webseite, denn wenn Sie eine Webseite erstellen, erzeugen Sie Quelltext. Immer. Ohne Ausnahme. Auch wenn Sie das Wort noch nie gehört und Quelltext noch nie gesehen haben.

            [image: Jede Webseite besteht aus Quelltext.]

            Abbildung 1.4    
            Jede Webseite besteht aus Quelltext.

            Die gute Nachricht ist, dass WordPress die Erstellung des Quelltextes für Sie übernimmt:

            
                	
                    Sie erstellen den Inhalt für die Webseiten.

                

                	
                    WordPress erzeugt den dazugehörigen Quelltext automatisch.

                

            

            Kenntnisse in Sprachen wie HTML, CSS, JavaScript oder PHP benötigen Sie nur, wenn Sie den von WordPress erzeugten Quelltext über die Standardvorlage hinaus individualisieren möchten.

        
        
            1.1.5    »Responsiv«: Webseiten passen sich ihrer Umgebung an

            Was man im Browserfenster sieht, ist also genau genommen die Interpretation des Quelltextes vom gerade benutzten Browser auf dem gerade benutzten Gerät mit den jeweils aktuellen Einstellungen.

            Da Webseiten auf sehr verschiedenen Geräten betrachtet werden, gestalten Webdesigner sie idealerweise so, dass sie sich der jeweiligen Umgebung flexibel anpassen. Webdesigner nennen das responsiv, was auf Deutsch so viel heißt wie anpassungsfähig.

            So passt sich auch meine Website auf Desktops, Notebooks, Tablets und Smartphones dem zur Verfügung stehenden Platz an. Abbildung 1.5, die mithilfe der Website ami.responsivedesign.is erstellt wurde, zeigt auf einen Blick, wie die Startseite auf verschiedenen Geräten aussieht.

            [image: »einstieg-in-wp.de« auf verschiedenen Geräten]

            Abbildung 1.5    
            »einstieg-in-wp.de« auf verschiedenen Geräten

        
    


                    
                        
        1.2    WordPress vereinfacht das Veröffentlichen im Web

        Ein wesentlicher Grund für den Erfolg von WordPress ist, dass es das Veröffentlichen im World Wide Web vereinfacht, sodass damit (fast) jeder professionelle Websites erstellen und verwalten kann.

        
            1.2.1    Ein Content-Management-System (CMS) erleichtert das Webpublishing

            Webpublishing war um die Jahrtausendwende eher etwas für Spezialisten, aber gleichzeitig wuchs bei immer mehr Freiberuflern, Firmen, Vereinen und anderen Organisationen der Wunsch, die Inhalte auf ihren Webseiten selbst ändern zu können. Um diesen Wunsch Wirklichkeit werden zu lassen, wurden sogenannte Content-Management-Systeme (CMS) erfunden.

            Ein solches CMS ist ein Programm, das auf dem Webspace installiert wird, die Inhalte in einer Datenbank speichert und die Webseiten automatisch zusammenbaut, wenn sie von einem Besucher angefordert werden. WordPress ist so ein CMS. Andere bekannte Vertreter dieser Gattung sind z. B. Joomla, TYPO3 oder Drupal.

            Die Installation eines CMS auf dem Webspace ist zwar nicht ganz ohne, aber das muss nur ein einziges Mal gemacht werden. Danach benötigt man zum Ändern von Inhalten oder um schnell ein paar Gedanken zu veröffentlichen, nur noch eine Internetverbindung und einen Browser. Das Erstellen und Verwalten der Inhalte einer Website ist mit einem CMS wie WordPress nicht viel schwieriger als das Schreiben einer E-Mail (siehe Abbildung 1.6).

            [image: Webpublishing mit einem CMS im Überblick]

            Abbildung 1.6    
            Webpublishing mit einem CMS im Überblick

        
        
            1.2.2    Ein Blogtool ist ein CMS mit einfacher Bedienung und viel Interaktion

            Anfang 2003 war ein amerikanischer Student namens Matt Mullenweg auf der Suche nach einer guten Möglichkeit zur Verwaltung seiner Website und installierte ein Programm namens b2, ein sogenanntes Blogtool zur Erstellung eines Blogs.

            Blog ist kurz für Weblog, was wiederum die Kurzform von Web-Logbuch ist. Ein Blog hat gegenüber klassischen Websites einige besondere Features:

            
                	
                    Inhalte werden in Beiträgen (englisch posts) gespeichert.

                

                	
                    Diese Beiträge werden auf einer Webseite veröffentlicht, und zwar in rückwärts chronologischer Reihenfolge.

                

                	
                    Neue Beiträge werden oben eingefügt. Dadurch rutschen ältere Beiträge nach unten und verschwinden irgendwann in einem Archiv.

                

                	
                    Beiträge bekommen Kategorien und Schlagwörter, die zum Filtern der Beiträge und zur Navigation auf der Website verwendet werden können.

                

                	
                    Eine Kommentarfunktion bietet Besucherinnen und Besuchern die Möglichkeit, auf einen Beitrag zu reagieren.

                

                	
                    Eine Suchfunktion erleichtert das Auffinden bestimmter Beiträge.

                

                	
                    Man kann Beiträge via RSS-Feed abonnieren und so automatisch auf dem Laufenden bleiben.

                

            

            Technisch gesehen ist ein Blogtool wie b2 ein einfaches CMS, bei dem der Schwerpunkt auf einfacher Bedienung und Interaktion liegt, mit Besuchern, anderen Blogs und Suchmaschinen.

            Matt Mullenweg war mit b2 sehr zufrieden, und als der ursprüngliche Programmierer Michel Vadrighi keine Zeit mehr für die Weiterentwicklung hatte, signalisierte er seine Bereitschaft, das Projekt zu übernehmen. Zusammen mit dem Programmierer Mike Little veröffentlichte er am 27. Mai 2003 die erste offizielle Version von WordPress, und der Rest ist, wie man so schön sagt, Geschichte.

        
        
            1.2.3    WordPress ist sowohl Blogtool als auch vollwertiges CMS

            Blogtools waren ursprünglich kein vollwertiges CMS, da sie nur eine einzige Webseite zur Ausgabe der Blogbeiträge erzeugen konnten. Zusätzliche Seiten ohne Blogbeiträge, wie z. B. Impressum oder Über mich, waren entweder gar nicht oder nur mit einigem Aufwand möglich.

            WordPress war ursprünglich ein reines Blogsystem, kann aber seit der Version 1.5 zusätzliche Seiten in beliebigen Mengen erstellen. Spätestens mit der Einführung der Menüverwaltung in Version 3.0 ist auch die Verwaltung dieser Seiten kein Problem mehr. WordPress kann also problemlos nicht nur für einen Blog, sondern auch als echtes CMS eingesetzt werden.

            Im Showcase auf wordpress.org können Sie sich einige der besten mit WordPress erstellten Websites anschauen (siehe Abbildung 1.7):

            
                	
                    wordpress.org/showcase/

                

            

            [image: Showcase – Beispiele für mit WordPress erstellte Websites]

            Abbildung 1.7    
            Showcase – Beispiele für mit WordPress erstellte Websites

            Fazit: WordPress ist der Motor hinter sehr verschiedenen Arten von Websites, von kleinen persönlichen Blogs über ganz normale Websites von Selbständigen und kleinen Firmen bis hin zu großen Websites von internationalen Unternehmen. Und bald gehört Ihre auch dazu.

        
    


                    
                        
        1.3    Der Unterschied zwischen WordPress und WordPress.com

        WordPress ist Open-Source-Software und im Web auf wordpress.org zu Hause. Auf dieser Website kann man sich über WordPress informieren und die Software herunterladen (siehe Abbildung 1.8).

        [image: Die Startseite von »de.wordpress.org«]

        Abbildung 1.8    
            Die Startseite von »de.wordpress.org«

        Open Source bedeutet, dass der Quellcode von WordPress anders als bei proprietärer Software öffentlich zugänglich ist. Er wird von einer großen, über den gesamten Planeten verteilten Gemeinschaft von Entwicklern gepflegt und entwickelt. WordPress ist also ein Programm und keine Firma.

        
            Die »WordPress Foundation« regelt unter anderem die Markenrechte

            Die Aktivitäten rund um WordPress werden von einer Non-Profit-Stiftung namens WordPress Foundation koordiniert, die unter anderem für die Richtlinien zum Markenrecht des Begriffs WordPress verantwortlich ist. So ist es z. B. nicht erlaubt, den Begriff wordpress in einem Domain-Namen zu verwenden. Deshalb enthalten Websites zum Thema WordPress stattdessen das Kürzel wp, wie z. B. einstieg-in-wp.de.

        

        
            1.3.1    WordPress auf dem eigenen Webspace betreiben

            Das Erstellen einer Website mit WordPress können Sie sich so vorstellen:

            
                	
                    Zunächst mieten Sie ein Grundstück, den sogenannten Webspace.

                

                	
                    Auf dem Grundstück bauen Sie ein Haus (= installieren Sie WordPress).

                

                	
                    Dieses Haus können Sie fast nach Belieben anpassen und erweitern.

                

            

            Das mit dem Hausbau ist übrigens gar nicht so schwierig. WordPress ist berühmt für seine »5-Minuten-Installation«, die auch technisch nicht sonderlich versierten Anwendern gelingt, und viele Firmen bieten inzwischen Webspace mit einem ganz oder teilweise vorinstallierten WordPress an (siehe Kapitel 3, »WordPress installieren«).

            Mit WordPress auf einem eigenen Webspace ist buchstäblich fast alles möglich, von einer einfachen Bloghütte über ein komfortables Einfamilienhaus bis zur ausgewachsenen Firmenzentrale:

            
                	
                    Mit Themes können Sie das Aussehen der Webseiten fast nach Belieben ändern und so die Fassade ganz einfach neu streichen.

                

                	
                    Mit Plugins erweitern Sie den Funktionsumfang von WordPress fast beliebig. Die Palette reicht dabei vom einfachen Kontaktformular bis zum ausgewachsenen Onlineshop.

                

            

            In Ihrem WordPress-Eigenheim können Sie nach Belieben Wände einreißen oder den Garten umpflügen und neu bepflanzen und müssen nicht erst einen Vermieter um Erlaubnis bitten.

            Aber WordPress auf dem eigenen Webspace hat natürlich nicht nur Vorteile: Sie können zwar alles machen, aber Sie sind selbst dafür verantwortlich, dass es funktioniert.

            Anders ausgedrückt: Wenn bei klirrender Kälte plötzlich die Heizung ausfällt, müssen Sie sich darum kümmern und sie entweder eigenhändig reparieren oder reparieren lassen.

            Die eigenhändige Reparatur erfordert oft eine Kombination aus Know-how, Zeit und Frustrationstoleranz, die nicht jedermanns Sache ist. Reparieren lassen hingegen spart zwar Zeit und Nerven, kostet dafür aber Geld.

        
        
            1.3.2    »WordPress.com« ist ein kommerzielles Angebot von Automattic

            Viele WordPress-Nutzer schätzen zwar die Möglichkeiten eines selbst installierten WordPress, empfinden aber technische Tätigkeiten wie Installation und Systemverwaltung eher als lästig, etwa auf einer Stufe mit Abwaschen, und hätten dafür am liebsten eine Geschirrspülmaschine.

            Als Antwort auf diesen Wunsch bietet die von Matt Mullenweg gegründete Firma Automattic mit WordPress.com eine fix und fertig vorinstallierte Version von WordPress an. WordPress.com (mit großem W und großem P) ist also ein Service von Automattic, den Sie auf der in Abbildung 1.9 gezeigten Website wordpress.com (mit kleinem w und kleinem p) finden.

            [image: Auf der Startseite von »de.wordpress.com«]

            Abbildung 1.9    
            Auf der Startseite von »de.wordpress.com«

            WordPress.com konkurriert als Website-Baukasten mit anderen Vertretern dieser Gattung wie z. B. squarespace.com, wix.com oder weebly.com.

            Wenn WordPress auf dem eigenen Webspace ein Eigenheim ist, dann entspricht der kostenlose Tarif von WordPress.com einer Mietwohnung, und das bietet einige Vorteile:

            
                	
                    Keine Installation. Nach einer Registrierung bekommen Sie kostenlos eine Adresse wie mein-name.wordpress.com und können dann als Untermieter sofort loslegen.

                

                	
                    Keine Updates. Um den ganzen technischen Kram kümmert sich der Vermieter Automattic, und der macht das richtig gut.

                

                	
                    Vorinstallierte Themes warten darauf, Ihrer Website das gewünschte Aussehen zu verleihen. Viele davon sind zumindest in der Basisversion kostenlos.

                

                	
                    Das Plugin-Bundle Jetpack ist auf WordPress.com bereits vorinstalliert. Wichtige Funktionen wie Kontaktformular, Spamschutz, Sharebuttons etc. müssen also nicht erst eigenhändig nachgerüstet werden.

                

            

            In der kostenlosen Version gibt es auf WordPress.com aber unter anderem folgende Beschränkungen:

            
                	
                    Auf Ihren Webseiten wird Werbung geschaltet. Wie und wo und was, bestimmt Automattic.

                

                	
                    Sie können keine eigenen Themes installieren, sondern nur aus dem Angebot von WordPress.com wählen.

                

                	
                    Sie können keine eigenen Plugins installieren und somit die Funktionalität von WordPress nicht erweitern.

                

                	
                    Sie haben keinen FTP-Zugang zu Ihrem Webspace, mit dem Sie Dateien auf Ihrem Webspace direkt selbst verwalten können.

                

            

            Ein kostenloses Konto auf WordPress.com ist vielleicht eine einfache Möglichkeit, um auszuprobieren, ob das mit einem Blog oder einer Website etwas für Sie ist. Falls es Ihnen gefällt, können Sie dann entweder auf einen kostenpflichtigen Tarif von WordPress.com umsteigen – oder WordPress gleich wie in diesem Buch beschrieben auf einem eigenen Webspace installieren und betreiben.

        
        
            1.3.3    In diesem Buch geht es um WordPress, nicht um WordPress.com

            In diesem Buch geht es um WordPress auf einem eigenen Webspace. Grundlegende Funktionsprinzipien wie Block-Editor, Beiträge, Kategorien, Schlagwörter, Seiten und Themes sind bei beiden WordPress-Varianten mehr oder weniger gleich, aber jenseits davon gibt es diverse Unterschiede.

            Automattic hat WordPress auf WordPress.com z. B. um eigene Komponenten erweitert, sodass die Benutzeroberfläche auf WordPress.com etwas anders aussieht und zusätzliche Optionen sowie andere Klickwege hat.

            WordPress.com ist daher für Einsteiger als Grundlage zum Durcharbeiten des Buches leider nicht sonderlich gut geeignet. Schade drum, aber da ist nichts dran zu machen.

        
    


                    
                        
        1.4    Das »Projekt Gutenberg«: WordPress erfindet sich neu

        Im Dezember 2016 kündigte Matt Mullenweg das »Projekt Gutenberg« an, und der Begriff Gutenberg steht seitdem für die grundlegende Erneuerung von WordPress auf der Basis von Blöcken. Ein Block ist ein einfacher Baustein, den man zusammen mit anderen Blöcken zu komplexen Strukturen kombinieren kann. Ein bisschen wie Lego.

        WordPress wird seitdem langsam, aber sicher auf Blöcke umgestellt:

        
            	
                Der erste Schritt war der Block-Editor, der den Inhaltsbereich von Seiten und Beiträgen in Blöcke aufteilt, die einzeln bearbeitet, verwaltet und verschoben werden können. Das Erstellen und Gestalten von Inhalten mit diesem Block-Editor bildet einen Schwerpunkt in diesem Buch (siehe Kapitel 5 bis Kapitel 9).

            

            	
                Der zweite Schritt sind Block-Themes. Diese völlig neu konzipierte Art von WordPress-Themes ermöglicht die Bearbeitung aller Aspekte einer Website, ohne selbst Code schreiben zu müssen (siehe Kapitel 12).

            

        

        Block-Themes sind in WordPress 6.0 zwar möglich, stecken aber noch in den Kinderschuhen und sind zumindest für Einsteiger eher nicht geeignet. In diesem Buch wechseln Sie daher direkt nach der Installation in Abschnitt 4.3 zu einem klassischen Theme namens Twenty Twenty, das sich vorzüglich zum Lernen von WordPress und zur Erstellung von Websites eignet.

        In den folgenden Kapiteln geht es also darum, wie Sie mit WordPress auf einem eigenen Webspace eine Website erstellen. Dabei kommen alle wichtigen Themen vor, von der Planung und der Installation über die Erstellung der Inhalte, die Gestaltung mit Themes und die Erweiterung mit Plugins bis hin zur Systemverwaltung im Alltag.

        Ich wünsche Ihnen viel Spaß dabei.

    


                    
                        
        1.5    Auf einen Blick

        Die wichtigsten Themen noch einmal im Überblick:

        
            	
                Das Web ist ein weltweites Gewebe aus Hyperlinks.

                
                    	
                        Informationen werden auf Webseiten dargestellt.

                    

                    	
                        Jede Webseite hat eine weltweit einmalige Adresse (URL).

                    

                    	
                        Hyperlinks verknüpfen die Webseiten miteinander.

                    

                    	
                        Programme zum Betrachten von Webseiten heißen Browser.

                    

                    	
                        Eine Website besteht aus Webseiten.

                    

                

            

            	
                Webseiten werden auf einem Webspace gespeichert:

                
                    	
                        Webspace ist unter einem Domain-Namen wie mein-name.de erreichbar.

                    

                    	
                        Ein Webserver serviert Webseiten.

                    

                    	
                        Webseiten bestehen aus Quelltext.

                    

                    	
                        WordPress schreibt den Quelltext Ihrer Webseiten für Sie.

                    

                    	
                        Responsive Webseiten passen sich ihrer Umgebung automatisch an.

                    

                

            

            	
                WordPress vereinfacht das Veröffentlichen im Web (Webpublishing):

                
                    	
                        Webpublishing war um die Jahrtausendwende etwas für Spezialisten.

                    

                    	
                        Ein Content-Management-System (CMS) erleichtert die Verwaltung von Inhalten auf Webseiten.

                    

                    	
                        Ein Blogtool ist ein einfaches CMS mit Schwerpunkt auf Interaktion.

                    

                    	
                        WordPress ist Blogtool und CMS in einem.

                    

                

            

            	
                WordPress ist eine kostenlos nutzbare Open-Source-Software und auf wordpress.org zu Hause.

            

            	
                WordPress.com ist ein kommerzielles Angebot der Firma Automattic.

            

            	
                In diesem Buch geht es um die Erstellung und die Verwaltung einer Website mit WordPress auf einem eigenen Webspace, nicht um WordPress.com.

            

            	
                Im Rahmen des Projekts Gutenberg wird WordPress auf Blöcke umgestellt:

                
                    	
                        Der Block-Editor dient zum Erstellen und Gestalten von Inhalten auf Seiten und Beiträgen und teilt den Inhaltsbereich in Blöcke auf.

                    

                    	
                        Block-Themes ermöglichen es, Blöcke außerhalb des Inhaltsbereichs z. B. im Header oder im Footer zu nutzen (Full Site Editing).

                    

                

            

            	
                Sie arbeiten in diesem Buch mit dem klassischen Theme Twenty Twenty, denn Block-Themes wie Twenty Twenty-Two stecken noch in den Kinderschuhen und sind für Einsteiger noch nicht geeignet.

            

        

    


                    
                        2    Ihre Website vorbereiten: Rahmenbedingungen, roter Faden, Domain und Webspace
Worin Sie sich ein paar Gedanken über Ihre Website machen und Wissenswertes zu Domain-Namen und Webspace erfahren.
Die Themen im Überblick:

        	
            Die Rahmenbedingungen: Ziele, Zeit und ›Zaster‹

        

        	
            Der rote Faden zur Erstellung Ihrer Website: Inhalt, Gestaltung, Funktionen und Technik

        

        	
            Inhalt: Überlegungen zum Titel der Website

        

        	
            Gestaltung: ›Themes‹ bestimmen das Design Ihrer Webseiten

        

        	
            Funktionen: ›Plugins‹ erweitern die Fähigkeiten von WordPress

        

        	
            Technik: 1. So finden Sie einen Domain-Namen

        

        	
            Technik: 2. So finden Sie einen Webspace

        

        	
            Auf einen Blick

        

    
Eine Website hat Ähnlichkeit mit einem öffentlich zugänglichen Gebäude. Beide werden gebaut, um Besucherinnen und Besucher zu empfangen, und beide erfordern vor dem Bau ein wenig Vorbereitung.

        2.1    Die Rahmenbedingungen: Ziele, Zeit und »Zaster«

        Am besten beginnen Sie damit, sich in aller Kürze ein paar Notizen zu den Rahmenbedingungen für das Projekt »Website erstellen« zu machen. Das muss nicht länger als ein paar Minuten dauern und dreht sich im Wesentlichen um die drei Faktoren Ziele, Zeit und Zaster.

        Nehmen Sie die Fragen aus Tabelle 2.1 als Anregung, und notieren Sie sich die Antworten, aber halten Sie sich nicht zurück, falls Ihnen mehr einfällt.

        
            
                
                
            
            
                
                    	
                        Ziele

                    
                    	
                        
                            	
                                Was wollen Sie mit der Website erreichen?

                            

                            	
                                Wer ist Ihre Zielgruppe?

                            

                            	
                                Warum sollte diese Zielgruppe Ihre Website besuchen?

                            

                            	
                                Bei welchen Suchbegriffen möchten Sie gefunden werden?

                            

                        

                    
                

                
                    	
                        Zeit

                    
                    	
                        
                            	
                                Wann soll die Website online sein?

                            

                            	
                                Wie viel Zeit haben Sie für die Pflege der Website (pro Woche)?

                            

                        

                    
                

                
                    	
                        Zaster

                    
                    	
                        
                            	
                                Was dürfen Erstellung und Betrieb der Website maximal kosten?

                            

                            	
                                Wie hoch ist das Budget für die laufenden Kosten (pro Monat)?

                            

                        

                    
                

            
        

        Tabelle 2.1    
            Fragen zur Skizzierung der Rahmenbedingungen

        
            WordPress ist kostenlos, der Betrieb einer Website nicht

            WordPress selbst ist kostenlos, aber der laufende Betrieb einer Website kostet nicht nur Zeit, sondern auch Geld: Guten Webspace mit eigener Domain bekommt man nicht umsonst, und auch bei Themes und Plugins wird jenseits einer kostenlosen Basisversion meist ein Entgelt fällig.

        

    


                    
                        
        2.2    Der rote Faden zur Erstellung Ihrer Website: Inhalt, Gestaltung, Funktionen und Technik

        Sind die Rahmenbedingungen skizziert, geht es weiter mit der Planung. Wie intensiv diese ausfällt, hängt natürlich von Wichtigkeit und Größe des Projekts ab, aber über die folgenden vier Bereiche sollten Sie sich auf jeden Fall ein paar Gedanken machen:

        
            	
                Inhalt: Weiter unten in Abschnitt 2.3 machen Sie sich zunächst ein paar Gedanken über den Titel der Website, da Sie diesen bereits in Kapitel 3 während der Installation von WordPress benötigen. Später erfahren Sie in Kapitel 5 bis Kapitel 10 alles Wichtige über die Erstellung und Verwaltung von Texten und Grafiken im Block-Editor von WordPress.

            

            	
                Gestaltung: Bei WordPress wird die Gestaltung der Website durch ein Theme geregelt. In diesem Kapitel gibt es in Abschnitt 2.4 eine kurze Einführung, von Kapitel 11 bis Kapitel 13 wird die Arbeit mit Themes in WordPress ausführlich geschildert.

            

            	
                Funktionen: Der Funktionsumfang von WordPress wird über Plugins erweitert. In Abschnitt 2.5 wird dies kurz geschildert, ab Kapitel 14 spielen Plugins dann eine Hauptrolle.

            

            	
                Technik: In diesem Kapitel geht es um Domain-Namen (Abschnitt 2.6) und Webspace (Abschnitt 2.7). Später folgt in Kapitel 3 die Installation von WordPress und in Kapitel 17 finden Sie weitere eher technische Themen zur Systemverwaltung.

            

        

        Diese vier Bereiche dienen während der Arbeit an Ihrer Website und in diesem Buch als roter Faden. Abbildung 2.1 zeigt die vier Bereiche und einige mögliche Stichworte.

        [image: Stichworte zu den Bereichen bei der Erstellung Ihrer Website]

        Abbildung 2.1    
            Stichworte zu den Bereichen bei der Erstellung Ihrer Website

    


                    
                        
        2.3    Inhalt: Überlegungen zum Titel der Website

        Jede WordPress-Website hat einen Titel und einen Untertitel:

        
            	
                Der Titel der Website begrüßt den Besucher und wird von den meisten Themes als große Überschrift im Kopfbereich dargestellt.

            

            	
                Der Untertitel erläutert den Titel in wenigen Worten und wird oft etwas kleiner darunter oder daneben angezeigt. Manchmal wird er bei Platzmangel, zum Beispiel auf kleinen Bildschirmen, nicht dargestellt, ist im Hintergrund aber trotzdem vorhanden.

            

        

        Zumindest über den Titel der Website sollten Sie sich vorab schon ein paar Gedanken machen, da Sie ihn bereits während der Installation eingeben. Sie können Titel und Untertitel nach der Installation wieder ändern, aber überlegen Sie ruhig schon mal, was für Sie passen könnte.

        Abbildung 2.2 zeigt den Titel der Website 1 und den Untertitel 2 auf einstieg-in-wp.de, der Website zum Buch.

        [image: Titel der Website und Untertitel auf »einstieg-in-wp.de«]

        Abbildung 2.2    
            Titel der Website und Untertitel auf »einstieg-in-wp.de«

        Die weiteren im Laufe der Zeit auf Ihrer Website veröffentlichten Inhalte können aus Texten, Bildern, Sounds und Videos bestehen, die in WordPress auf Beiträgen oder Seiten gespeichert werden. Wie das genau geht und was es dabei alles zu berücksichtigen gilt, erfahren Sie wie gesagt ab Kapitel 5.

    


                    
                        
        2.4    Gestaltung: »Themes« bestimmen das Design Ihrer Webseiten

        Bei WordPress wird die Gestaltung der Website durch sogenannte Themes geregelt, und ein Grund für den großen Erfolg von WordPress ist, dass es davon mehr als genug gibt.

        Sie haben bei WordPress-Themes buchstäblich die Qual der Wahl, aber erste Anlaufstelle für Einsteiger ist das in Abbildung 2.3 gezeigte offizielle Theme-Verzeichnis:

        
            	
                de.wordpress.org/themes/

            

        

        Das Aussehen einer Website ist natürlich nicht unwichtig, aber es ist nicht das einzig wichtige Kriterium. Auf Webseiten ist die Gestaltung kein Selbstzweck, sondern dient in erster Linie dazu, den Inhalt in einem positiven Licht erscheinen zu lassen. Eine übersichtliche Navigation und die Lesbarkeit der Texte auf allen Geräten sind für die meisten Besucherinnen und Besucher wichtiger als ein in stundenlanger Feinarbeit genial gewählter Farbton für den Hintergrund, der ohnehin auf jedem Bildschirm etwas anders dargestellt wird.

        Kurzum: Achten Sie im Web darauf, was Ihnen gefällt, aber denken Sie daran, dass hübsch auszusehen nicht alles ist. Letztlich zählen die inneren Werte, also der Inhalt.

        
            Mehr über Themes erfahren Sie ab Kapitel 11

            Wie Sie Themes an Ihre Vorstellungen anpassen können, welche Arten von Themes es gibt, wie Sie ansprechende Themes finden und worauf Sie bei der Auswahl achten sollten, wird von Kapitel 11 bis Kapitel 13 erklärt.

        

        [image: Das Theme-Verzeichnis auf »de.wordpress.org/themes«]

        Abbildung 2.3    
            Das Theme-Verzeichnis auf »de.wordpress.org/themes«

    


                    
                        
        2.5    Funktionen: »Plugins« erweitern die Fähigkeiten von WordPress

        WordPress kommt mit einem schlanken Kern und hat von Haus aus eigentlich nur eine Suchfunktion und eine Kommentarfunktion an Bord. Alle anderen Funktionen kann (und muss) man mit Plugins nachrüsten.

        Beispiele sind Plugins für ein Kontaktformular, zum Sichern Ihrer Website (Backup), zur Erstellung von Besucherstatistiken oder zum Hinzufügen von Share-Buttons, damit Besucher die Inhalte z. B. via WhatsApp, Twitter oder E-Mail leicht weitersagen können.

        Abbildung 2.4 zeigt das Plugin-Verzeichnis auf WordPress.org, in dem es derzeit fast 60.000 Erweiterungen gibt, Tendenz steigend:

        
            	
                de.wordpress.org/plugins/

            

        

        [image: Das Plugin-Verzeichnis auf »de.wordpress.org/plugins«]

        Abbildung 2.4    
            Das Plugin-Verzeichnis auf »de.wordpress.org/plugins«

        
            Details zum Umgang mit Plugins finden Sie in Kapitel 14

            Zwischendurch finden Sie immer mal wieder Hinweise auf eventuell nützliche Plugins, und in Kapitel 14 zeige ich Ihnen, worauf Sie beim Umgang mit Plugins achten sollten. Danach spielen sie eine wichtige Rolle bei der Erweiterung des Block-Editors, der Optimierung der Webseiten für Suchmaschinen (SEO) und der Systemverwaltung.

        

    


                    
                        
        2.6    Technik: 1. So finden Sie einen Domain-Namen

        Webspace und Domain-Namen bekommen Sie bei einem sogenannten Webhoster. Das ist eine Firma, die sich auf den Betrieb von Webservern und die Vermietung von Webspace spezialisiert hat. Wörtlich übersetzt ist ein Host ein Gastgeber, und ein Webhoster ist demzufolge Ihr Gastgeber im Web. Andere Begriffe, die dasselbe meinen, sind z. B. Webspace Provider oder auch nur Provider.

        Webhoster machen unter anderem folgende Dinge:

        
            	
                Sie registrieren einen Domain-Namen wie mein-name.de für Sie.

            

            	
                Sie koppeln den Domain-Namen an Ihren Webspace.

            

            	
                Sie sorgen dafür, dass Ihre Website unter dem registrierten Domain-Namen erreichbar ist.

            

        

        Im Folgenden zeige ich Ihnen, wie Domain-Namen aufgebaut sind und wie Sie testen können, ob Ihr Wunschname noch frei ist. Anschließend gebe ich Ihnen noch einige Tipps zur Auswahl von Webhoster und Webspace.

        
            2.6.1    Der Aufbau von Domain-Namen: »www.mein-name.de«

            Ein Domain-Name wie www.pmueller.de ist hierarchisch aufgebaut und besteht aus mehreren Teilen, die jeweils durch einen Punkt voneinander getrennt werden (siehe Abbildung 2.5).

            [image: Der Aufbau eines Domain-Namens]

            Abbildung 2.5    
            Der Aufbau eines Domain-Namens

            Ungewöhnlich ist, dass Domain-Namen zwar wie üblich von links nach rechts gelesen werden, die Hierarchie aber von rechts nach links aufgebaut ist:

            
                	
                    Ganz rechts steht die oberste Ebene, die Top Level Domain (TLD).

                

                	
                    Links davon ist der eigentliche Name (Second Level Domain).

                

                	
                    Davor gibt es eventuell noch eine Third Level Domain, die oft auch Subdomain genannt wird.

                

            

            Ein Domain-Name besteht also immer mindestens aus einem Namen für die Second Level Domain plus einer Top Level Domain, getrennt durch einen Punkt. Im Beispiel wäre das pmueller.de.

            Als Subdomain ist im Web das Kürzel www weit verbreitet, sodass der gesamte Name dann www.pmueller.de wäre, aber eine Subdomain ist wie gesagt optional. Ein guter Webspace wird vom Webhoster so eingerichtet, dass er sowohl mit als auch ohne www davor erreichbar ist.

            Auch eine andere Subdomain als www ist möglich. Bei einem kostenlosen Konto auf WordPress.com bekommen Sie z. B. eine Subdomain in Form von mein-name.wordpress.com.

            
                Domain-Namen gelten auch für E-Mails

                Domain-Namen gelten nicht nur für das World Wide Web, sondern auch für E-Mails. Wenn Sie also einen eigenen Domain-Namen haben, können Sie sich verschiedene E‐Mail-Adressen wie info@mein-name.de oder kontakt@mein-name.de einrichten.

            

        
        
            2.6.2    Einen Domain-Namen auswählen: »mein-name.tld«

            Der erste Schritt ist, dass Sie sich einen Domain-Namen ausdenken und dann prüfen, ob er noch frei ist.

            Die Registrierung der Domain übernimmt meist der Webhoster, bei dem Sie auch Ihren Webspace mieten, aber die Verfügbarkeit eines Domain-Namens können Sie meist direkt beim Webhoster oder mit einem Domain-Spezialisten wie united-domains.de oder checkdomain.de schnell überprüfen.

            Wenn Sie die Website für eine Firma erstellen, sollten Sie am besten den Namen der Firma wählen, z. B. meine-firma.de. Für eine persönliche Website hingegen ist wahrscheinlich ihr-name.de besser geeignet. Probieren Sie es einfach aus. Wenn Sie z. B. Waldemar Weber heißen und eine persönliche Website erstellen möchten, wäre waldemarweber.de noch verfügbar (Abbildung 2.6).

            [image: »waldemarweber.de« wäre noch frei.]

            Abbildung 2.6    
            »waldemarweber.de« wäre noch frei.

            Sollte Ihr Wunschname schon vergeben sein, können Sie entweder eine andere Variante in derselben Top Level Domain probieren, z. B. waldemar-weber.de mit Bindestrich, oder denselben Namen in einer anderen TLD, z. B. waldemarweber.info.

            Oder Sie gehen zu einem Marktplatz für Domain-Namen wie sedo.de und versuchen, sich den gewünschten Namen zu kaufen.

            Umlaute sind in Domain-Namen übrigens seit einigen Jahren erlaubt, aber nicht sehr gebräuchlich, da es dabei besonders international immer wieder zu Problemen kommt.

            Bei der im nächsten Abschnitt beschriebenen Auswahl eines Webhosters sollten Sie auch darauf achten, dass Sie dort die von Ihnen gewünschten Domain-Namen registrieren können und ob dafür eventuell zusätzliche Kosten entstehen.

            
                Die sieben goldenen Regeln für Domain-Namen

                Bei der Registrierung von Domain-Namen kann es auch einige juristische Fallstricke geben. Der folgende Blogbeitrag fasst einige davon zusammen:

                
                    	
                        »Die Sieben goldenen Domain-Regeln« 
domain-recht.de/domain-recht/die-sieben-goldenen-domain-regeln

                    

                

                Je kommerzieller Ihr Vorhaben, desto ausführlicher sollten Sie zu diesem Thema recherchieren.
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